
Coco  
Die Ausbildung zur O 
 
«Unser Hotel bietet eine 
ganz besondere Betreu-
ung, Madame Mirabeau. 
Haben Sie denn das 
Kleingedruckte nicht ge-
lesen?» Manchmal muss 
es Luxus sein, be-
schliesst Coco Mirabeau, 
als sie der hektischen 
Kunstszene von Paris für 
ein paar Tage entflieht. 
Doch schon am ersten 
Abend muss Coco erken-
nen, was sie im traumhaft 
gelegenen Luxushotel 
erwartet: Das Schicksal 
hat sie an einen Ort ge-
führt, an dem Menschen 
ihren Passionen freien 
Lauf lassen. Für Coco 
beginnt ein Tanz auf dem 
Vulkan, bei dem die 
Grenzen zwischen Lei-
denschaft und Leiden 
bald verschwimmen. Und 
wo grenzenlose Lust re-
giert, lauert auch grösste 
Gefahr … Provozierend 
sinnlich, schamlos offen: 
Ein erotisches Abenteuer 
in der Welt des BDSM. 
 
Erotikmedien.info hat sich 
mit der Autorin Ana Riba 
(Pseudonym, realer Na-
me der Redaktion be-
kannt) über ihr Hörbuch 
unterhalten.  
 
Warum haben Sie dieses 
Buch geschrieben und 
warum trägt es diesen 
Titel? 
Coco ist nicht mein erstes 
Buch in diesem Genre, 
weil es mir viel Vergnü-
gen bereitet, die Viel-
schichtigkeit dieser Spiel-
art zu beschreiben. Als 
Autorin sehe ich mich 
allerdings auch in der 
Verantwortung, auf die 
negativen Auswirkungen 

hinzuweisen, die einer 
erfüllten Beziehung im 
Wege stehen können. 
Wichtig ist hier immer das 
Vertrauen, das die Part-
ner sich entgegen bringen 
sollten. Ich denke, man 
kann es nicht oft genug 
betonen und als Autorin 
ist dieses Thema für mich 
natürlich ein Geschenk, 
die Thematik so intensiv 
ausarbeiten zu dürfen.  
Der Titel «Coco – Ausbil-
dung zur O» ist in Zu-
sammenarbeit mit dem 
Verlag entstanden. Im 
Verlauf der Geschichte 
stellt meine «Coco» fest, 
dass sie sich gerne voll-
kommen ihrem Xavier 
hingeben möchte. Sie 
kann sich ein Leben als O 
(angelehnt an den Roman 
von Pauline Réage) mit 
ihm durchaus vorstellen. 
Der Weg dorthin, die 
Probleme, die dieser Weg 
aufwirft, ist ihre Ausbil-
dung. Sie will und muss 
lernen, dass es in einer 

solchen Beziehung ganz 
andere Probleme geben 
kann, als in einer – si-
cherlich nicht schwierige-
ren – wohl sogenannten 
normalen Partnerschaft 
auch.      
 
Wie ist der Ton in Ihrem 
Buch? 
Ich habe versucht, die 
unterschiedlichen Auffas-
sungen über den Umgang 
mit submissiven Men-
schen, die gerade erst 

ihre Neigung erkennen 
und kennenlernen, darzu-
stellen.  
Da ist zum einen der 
«Bösewicht», der sich 
Cocos Erwachen zu ei-
gen machen will, um sei-
ne Vorstellungen durch-
zusetzen. Die Art und 
Weise, wie er mit Coco 
umgeht, soll zeigen, dass 
man an dieser Spielart 
auch psychisch zerbre-
chen kann, wenn man so 
unerfahren ist, wie eben 
die Hauptfigur es ist.  
Xavier hingegen, der Lie-
bende, stellt die reine 
Form des verantwor-
tungsvollen Dominanten 
dar. Sicherlich eine ro-
manhaft-überzogene Fi-
gur, aber zur Verdeutli-
chung der Verantwortung 
darf dieses Mittel der 
Sprache durchaus ge-
wählt werden.  
Daraus ergibt sich im 
ersten Teil – der Begeg-
nung mit dem Gigolo, der 
nur seinen Eigennutz 
kennt – eine fast derbe, 
ordinäre Sprache; im 
zweiten Teil ändert sich 
dies und ich lege Wert 
darauf, dass die sexuel-
len Handlungen beson-
ders und wertvoll sind.  
 
Worum geht es in Ihrem 
Roman? 
Mein Hauptaugenmerk 
liegt auf dem Vertrauen 
und der Liebe, die sich in 
erotischen, ausgelebten 
Fantasien darstellen. 
  
Sie beschreiben im Buch 
eine für Madame Mi-
rabeau verhängnisvolle 
Hotelbuchung. Können 
Sie auf eine ähnliche 
Vergangenheit zurück-
schauen? Wie autobio-
grafisch ist Ihre Geschich-
te? 



Diese Buchung gab es 
tatsächlich, aber nicht bei 
mir. Eine gute Freundin 
war über das Zusatzan-
gebot eines Hotels sehr 
erstaunt; nachdem sich 
das Staunen gelegt hat, 
haben wir uns köstlich 
über diesen kleinen Feh-
ler amüsiert. Ob sie je-
doch das Angebot ge-
nutzt hat, werden wir wohl 
nie erfahren. Auch eine 
Lady geniesst beizeiten 
und schweigt.  
 
Welche Botschaft möch-
ten Sie Ihren Lesern mit-
teilen? 
Lebet, liebet nach Euren 
Wünschen und Bedürf-
nissen. Traut Euch und 
vertraut Euch. Habt die 
Liebe und den Sex, der 
Euch die Erfüllung bringt, 
die Ihr braucht.  
 
Was fasziniert Sie eroti-
sche Geschichten zu 
schreiben? 
Ich zitiere mal aus mei-
nem eigenen Blog 
http://anariba.com  
Die Erotik spricht – im 
Gegensatz zu allen ande-
ren Genres der Literatur – 
alle unsere Bedürfnisse 
an. Im Guten, wie auch 
im Negativen. Hass und 
Liebe, Gunst ebenso wie 
Missgunst. Gier und 
Gönnerhaftigkeit. Sie 
spielt mit unserer Erzie-
hung, unseren Moralvor-
stellungen und unserem 
gesellschaftlichen Status. 
Ein Buch mit erotischem 
Inhalt zu lesen heisst, 
dass man es nicht einfach 
weglegt und sagt: Ende. 
Ein Buch mit erotischer 
Literatur arbeitet in uns 
weiter. Es spielt mit unse-
ren Wünschen, ob wir 
diese kennen oder im 
Unterbewusstsein ver-

borgen halten. Sie macht 
sich an unserer Erzie-
hung zu schaffen, setzt 
uns Grenzen, die wir 
durchbrechen wollen oder 
aus Angst vor dem dahin-
ter, zurückschrecken las-
sen. Die erotische Litera-
tur beschäftigt uns im 
Nachhinein mehr, als wir 
uns eingestehen wollen. 
Welcher Krimi kann dies 
schon von sich behaup-
ten? Verfolgt uns ein 
Kommissar in unsere 
Träume? Werden wir un-
terbewusst zu Mördern, 
weil uns ein Roman inspi-
riert? Wohl kaum. Aber 
ein gelesener Orgasmus, 
ein Stelldichein zweier 
Liebender, ein beschrie-
bener Kuss, der einem 
den Atem raubt, obwohl 
man ihn nicht persönlich 
erhält: Das ist wahre 
Schreibkunst und verfolgt 
uns in alle Teile unseres 
Lebens. Es prägt uns – in 
unserer Erwartungshal-
tung. 
 
Welches ist der Höhe-
punkt in der Geschichte 
rund um Coco - die Aus-
bildung zur O aus Ih-
rer Sicht als Autorin? 
Der Mut, den Coco auf-
bringt, es trotz ihrer – 
zunächst – schlechten 
Erfahrung, mit Xavier an 
ihrer Seite zu versuchen. 
Mutige Frauen werden 
meist nur in der Berufs-
welt gewürdigt, dabei 
leisten sie doch so viel 
mehr. Der Moment im 
Garten, als sie allein dort 
steht, und über das Ver-
gangene nachdenkt, die 
Schmach, die sie erfah-
ren hat, die Gefahr er-
kennt, in der sie schweb-
te, und die Hand an-
nimmt, die Xavier ihr 
reicht, weil sie weiss, 

dass er ihr nur gut tun 
kann. Sich auf einen 
Menschen einzulassen, 
mit allem Für und Wider, 
bedeutet sich dem Leben 
mutig gegenüber zu stel-
len.  
 
Die Autorin 
Geboren und aufgewach-
sen im Ruhrgebiet, lebt sie 
heute im Sauerland. Ihre 
Geschichten handeln von 

echter Erotik und den zwi-
schenmenschlichen Prob-
lemen. Ihre Charaktere 
sind aus dem Leben gegrif-
fen und beruhen auf wah-
ren Gegebenheiten.  
 
Ihr Erstling erschien unter 
dem Pseudonym «Sara 
Bellford». Mittlerweile ar-
beitet sie unter den Namen 
«Ana Riba» und «Isadorra 
Ewans». 
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